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Ahn Jn Gottes Nahmen nun ſollwer—1Ll —S g111 bic⁊ cob Ergerungen

jr

J

na: den angetraut.1 Pein alter Feder-Kiel iſt nunmehr ſchwach zum

1 ſchreihenIJ Und hat vor langer Zeit das Tichten ausgeſttzt
a Soll aber doch dießfalls nicht gantzlich auſſen

bleiben

J
Jndem Erſolches ſich vor ein Vergnugen ſchätzt.

Jch ſende ſolchem nach wie es btgehret worden

C

t

2

l

r Hierbey nur kurtze Wort' und merdee dieſes an

au,
n Wie dann die liebe Braut? Dort aus dem Kloſter

OrdenJ I So bald loßkommen mag und nehmen einen Kann?
Die Meinen all' und ich erfreuen uns von Hertzen

Q und wundſchen Gluck und Heil zu ihrem Liebes
ut Band/

uul Gott



Gott laſſe Sie vergnugt vhn alles Leid und Schmertzen
Allzeit geſegnet ſeyn! in dieſem neuen Stand.

Dieß wenige uberſendet mit vitlen Seegens

Wundſch

535* D Friedrich Ritzſch Käyſerl. Hoff. und
Pfaltz-Graff auch HochFurſtl. Heſſiſcher ge
ſampt OberAppellat on. GerichtsRath undProfellor Senior zu Gieſſen.

a 2*  2u loe  1—
dueEh der Gelegenheit will ich nicht ſtille ſchwrigen

Zund:meine Meinuna auch vierbey den Kindern zeigen.J eon ſtifftet ſelb die Eh und macht zum Ehſtand

tuchtigDrum draucht es kunen Streit der Schluß iſt allzeit richtig
Daß Er auch wunderlich die Meuſchen bringt zuſammen
Und ſelber zundet an die keuſchen LiebesFlammen.

Seynd nun des Hochſten Werck auch groß und hoch zu
ſchaben?

So kan man billich mit den Ehſtand oben ſetzen
Bey dem dann wann er techt vereiniget ſich findet

Durch Liebe feſt verknupfft die alles feſte bindet:
Daß ihrer Zweh ein Menſch an Leibern und Gemüthern
Auch in Gemeinſchafft ſtehn in allen ihren Guthern

Daß Freud' und Leid gemein; Die Hulff aum uber alle:
Die GOtt auch nothig hielt noch vordem SundenFalle.

Man dencke doch nur nach! Wie GOTd auch reich und
milde

Dem Ehſtand Ehre giebt iwann dort zu elnem Bilde
Der Liebe ſeines Sohns er uns ihn vorgeſtellet
Und ſoricht daß Chriſtus ſo ſich auch zu uns geſellet.

eſt GOtt ſo mit uns eins? Stehn uns au ſeine Gaben?3

So ſeynd wir ja gewiß daß wir auch alles haben;
ezſt unſer Creutz und Leid auch Chriſti Creutz und Leiden
So datff Gelegenheit des Creutzes nieniand meiden

So kans dann Heldenmuth auch ein behutſams Leben
Den Glaubigen zum Troſt in ihren Chſtand geben;

eh Daß



So ſſ

b n eb

Daß Sie GOtt und genung und alle Nothdurfft pnden/
Wann Sit .in Khriſto ſind inm Creutz' an. Jhn ſich binden/·

Mit wahrer S vverſicht und lernen hoher achten
Denm hochegeliebten Stand als die ihn ſchlecht betrachten

aknd offters wie bekandt gar ſchnode davon halten;
Daß frtommen Kindern offt die Hertzen drob erkalten.

Vein lieber Pflege-Sohn! Ein Sohn von meinem
Brlruüdrr

Auch Tochter/ liebe Vraut! Hab ich gefuhrt das Ruder

Beh euren Lebens-Schiff und hatt Euch Anverwandtei/
Ja unverbothuem; Grad  von Zugend wohl Vekandte

GOtt wunderlich glfhrt? Daß es auch ſo gekommen/
Dagpß Jhr zut heil gen C einanoer habt gendinmen.
la tEuch ferner hin wir vorinahlb Lehren geben:

Schatzt ja den Ehſtand och n euren gantzen e enn
Vergelſet niumet nijlht! thie er ſoll ſeyn gezieret/
Als Khriſi Liebeswild /in Heiligkeit geführet

„1

So buibt es ten genellt GOtz wird auch bey Euch wohnen
Und niit der Ubermaß des Creutzes Euch verſchohnen

Erinnert Euconühin wie wirs gehalten haben

utz duBeyini Cre un ngemach und wie GOtt ſeine Gaben
Mir und det Wutter hat/ daroen ſtets Ritgetheilet
Und lagget als es Selt in Hrwen wue verweilet.

ewir und nuk ertzlich prvn daß GOtt es ſo gefuget/

12 24

a

Da unſer Leben patd ſun leßten Zugen lieget:

Thut bier diel raaut nichr als mein eigne Kinder
Von weiblichen Geſchlecht (jy wird Sie. auch nicht minder

So wie Sie hat geſücht den vcahmien rort zu pflantzen
Hiernechſt beinuhet  ſehn den Meinen zuzuichantzen

Was ihnen nothig iſt und Sif weiß aus zu richten
So wie ich auch gethan nach meinen Vater-Pflichten

Wagt ſonderlich die Zucht und Gotzesfurcht will haben
Recoannendis ich hotch vor allen andern Gaben

Euch Benden noch zulett nehmt die Gefahr zu Hertzen!
Darinn die Jugrnd ſchwebt es laſſt hch ja nicht ſcherhen

MWodo dicſer bolen Zrit; Jhr konnet nur gepaaren
Mit untinen endtar ho  wie Jhe henn mir erfabren.

ODtt



GOffl ſey allſtits mit Euch und allen euren Fhaten
Und laſſe was Jhr thut hier ind dyrt wohl gerathen!

I

ſſo ſrollte keinen lieben Vetter Pflege Sohn und
chdam aluch liebe fromme Tochter und

Schragerin zuim gitgen AndenckenJ

l .7 Gluckwündſchende verinahnen/
J

Dmeritz Mitzſch Stadt-Syndicus
zu Torgau.

Er Jeuter hat Er ſich nun auch ein Weib ge

naonmnmen
Und bitket daß ich ſoll zu Jhm zur Hochzeit

Und wanns nicht hntevnn:/ ſo bittet Er zumE

Griuftir aziil
Zu Ehren auffvls Aennich ein puas Verfgen aus?

1

Alllein der Wegiſt tuelln dih nicht fauerſeheinen
Und weils alt,vaters iſt ſo ſolt ich auch faſt meinen

Das Verſt machen ſen ietzt gar nicht angenehm
Und ſpeildieZeitzuk tzafullt mirß was unbequehm;

Jch wilkmich aber doch nur kurtz zur Sawe ſchicken
Und zu dem Roſen Nund Jhm dieſen Wundſch bey,

 drücken
GOttlaſſe dleſen Stane mit Seegen ſeyn begludt
Und wende davon ab  wng ſich zu Schaden ſchidt!

in  taiu Buch onſes wenige viel gutes wundſchende
wollte zu gegen ſeyn

.ib. J  Gitconnss Ritzſch Hoch-Furſtl.
Holſteiniſcher Geheimbder Rath und

jnd wonebald reiſen
J.

elbſtennich fleiſſig erweiſen

Ach



Ach lieber Ferr Jetter!ſo kam mir ein Brieff
Zu handen der ſchnelle von Franckfurth einlieff:

Jm Brieffeda fand'ich daß Er ſichgeſchmiſſen
Und hett' Jhm Cupido die Krauſe zerriſſen

Auch hette Cupido behalten den Platz

Er aber bektommenein Schrämgen zum Schatz:
Jch mochte bald kommen und ja nicht cunctiren
Er wollte ſich laſſen den Schaden cuuiren

Er brauchte garuothig mein' ietzige Kunſt
Zu dämpffen zu loſchen die feurige Brunſt.

Jch aber gedachte was will ich pariren
Der Schade der wird ſich gar leichte uriren

Es wird ſich die Hitze von ſelbſten jerzieh n
Und nirmand zu helffen ſich durffen bemuh'n.

Das Sdramgen ſo vormahls viel Schmerten gt

machetWird heilen auch ſchaffen daß manes belachet/
Der Hochſte wirdsgeben beh folaender Ruh

Ich wundſche viel tauſendes Ezhde darzu!
nJ

Olermit auvllte ſeinem liebwerthen Herrn Vet

Muhme
tJ vnlhil ſur Et.an /eu

J

nrnt

NMaartin Prantz,
Me cc. Cultor.

kco Anna Sophigen! was hat dich ethoret:
VWas hat dir Cupiao vor Handel gemaqt?
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Du haſt dich zwar ziemliche Weile gewehret
Doch hat er dich endlich ins Netze gebracht.

Ach jal das loſe Kind
Macht alle Leute blind
Als nur Studenten nicht
Das lieffe wieder Pflicht.

Mir traum'te gantz neulich als war ich zu Hauſe
Undſehe dich zierlich im Krantze dort ſtehn

Da waren wir frohlich da war' ich zum Schmauſe
Da muſt' ich zu Ehren ein Täntzgen mit gehn

So war mir gantz und gar
Und iſt faſt worden wahr
Ach! war ich von hier fort
Nur ietzt in Torgau dort!

Doch troſtet michwieder den Dreyſſigſten eben
L

Daß wir in Gedancken zu Torgau dort ſeyn
Da wird der Kerr Vrtter ein Schmäußgen hier geben

Zu Ehren der Freundſchafft da trinden wir Wein

Ja Wein der koſtlich gut!
Da krieg ich wieder Muth
Vertrincke ſo das Leid
Jn ſuſſer Frohligkeit.

Nun liebes ZSophigen und lieber Kerr

Sdwager!
Jch wundſche von Hertzen das was Jhr begehrt

GOtgeb Euch zur Liebe vergnugliches Lager!
Was ECuer Hertz wundſchet das werd Euch ge

wehrt!

GOtt



EOtt iſt der alles kan
Den ruff' ich hertzlith an!

Daß Jkhr hier werdet reich

f

Schwefter und Herrn Schwager bey

J

Und dort den Engeln gleich!

Aiſo wollte Braut und Brautigam ſeine liebe

Jhrer HochzeitFeyer von Gieſſenaus
Gluckwundſchende bedienen

ulius Neinrich chram,
Jur. Studioſus:
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